
Nr. 136. - 1916. Unterhaltungsblatt Ses vorwärts Sonatillj, 11. Zilni.

pfingftbriefe .
X.

Mit Goethes Gedichten ins Zeld .
Xieder freunä » m „ leiten
als Ich im Bericht gelesen ,
wie es beiß bei euch gewesen ,
fiel mich ein Srsehrecken an .

Eben noch von Curm zu Curm
schwoll ein pfingstliches Geläute .

�fubelglochen . . . Beute , beute l . . «
Und ihr steht im Eilen kturrn .

die ward mir der Klang verhaßt 1
Daß sogar die Glocken trügen
und die Lüfte uns belügen ,
bab ich lange nickt erfaßt . . .

r�un zum Schluß : Den Kleinen Band ,
drin der große , weife JUeifter
ruft der Menschheit wahre Geister ,
hoff ich bald in deiner Band .

XI .

Mit einem Sirkenzweig aus Sem 5elS .
Lieber freund im Taterland ,
laß die Glocken weiter fingen ,
laß kie falsch und trüglicb Klingen ,
und nimm diesen Zweig zur Band .

Hus der Stellung bcimmarschicrt ,
schlief nach sieben bangen packten
ich den Sdilummer des Gerechten
und bin Setzt im dald spaziert .

Heb , der Wald war wie ein fest .
Togelflöten in den Zweigen
und ein grüner 3f " belrcigen
um das blühende Geäft .

Ich , den Donner noch im Ohr ,
Dunft und Dämpfe in der JSafc ,
bückte mich zum grünen Gräfe
und hob diesen Zweig empor .

Durch den mittagstillen CQald
Kam ein heller Wind geschwungen ,
der in tausend frohen Zungen
rauscht und raunt und barft und ballt .

Selig ward mir da gewiß :
Cdill sich neuer Geilt entbinden ,
weiß er dich und mich zu finden . . »
Bell wird jede finftemis l

Karl Bröger .

Sein erstee RHe .
Eine lriegerische Geschichte .

von Oswald Erbacher ( im Felde ) .

X
UuuööööäH . . . !
Laut und herzhaft gähnt der Niedinger nach Rußland hinein .

gibt seine behäbige L eiblichleit jetzt zur Llbwechslung einmal dem
linken Bein zu tragen — und tut weiter daZ , was man eben tut ,
wenn man nach der Posteninstruktion „ nach dem Feinde ausspähen
und auf jedeS verdächtige Anzeichen zu achten " hat . Nämlich : er
tut nichts , döst ein bißche », prätzelt behaglich in dem bißche »
FrühlingSsonne und wartet auf die Ablösung .

Und wenn ihr ihm inS Gesicht seht , in das biedermännisch ge -
rundete , werdet ihr darin all den wohlerworbenen Frieden
glänzen finden , den ein wohlrenommiertes Geschäft in Freiburg in
der Salzgasse und eine Frau , die gut kocht , und nicht zuviel Außen -
stände ( denn der Riedinger ist Schneidermeister ) verleihen

- -
und keine Spur von Blutdurst , tollen Abenteuern und einer
Heldenseele .

Aber das Aeußere täuscht eben . . . und wenn ich auch ein paar
von seinen Kriegstaten erzählen wollte . . . Zum Beispiel ,
wie er neulich mit todfinsterer Entschlossenheit durch sein rasendes
Schnellfeuer einen russischen Angriff zerschmettert hat , er allein . . .
oder Wie er in tollkühner Patrouille dem feindlichen Graben zukroch ,
mit Handgranaten den Horchposten vernichtete und aus dem tollsten
Geschieße glücklich heimkam . . . oder - - ach : noch eine ganze
Anzahl der waghalsigsten Stückchen könnte ich Euch erzählen , denn
der Riedinger leistet sich bald jede Nacht eins - - wenn er i m
Unterstand neben seinem Freund Wiederkehr liegt . Dann springt
ihm der Schweiß wie Schwarzwaldqrellen bei der heißen Arbeit ,
wilde Kommandos spritzen aus seinem Mund ( etwa : „ Das Bataillon
hört auf mein Kommando ! I"), sein sonst so kulantes Gesicht ist in
Kampfeswut verzerrt — und wenn seine Augen nicht zufällig ge -
schlössen wären , sähet Ihr sicher den unbeugsamen Siegerwillen
aus ihnen brechen . . . Ein Kondottiere - Geist , würdet Ihr dann

sagen . Ein heimlicher Napoleon . Ein noch unentdeckter Hindenburg .
Doch — Ihr seht mich noch ungläubig an ? — Nun — dann

laßt Euch nur noch sagen , wie furchtbar der Niedinger
mit seinem e r st e n Russen abgerechnet hat . Zweimal
hat er ihn mit eisernen Daumen erwürgt , einmal durch einen
krachenden Kolbenhieb , zweimal aus verstohlener Nacht heraus mit
lautlosem Seitengewehr erledigt , einmal durch Brust - und fünfmal
durch Kopfschutz umgelegt . . . Der Niedinger ist immerhin kein
Unmensch , nicht wahr , und zieht darum den Kopsschuß vor , denn
der soll doch noch der schmerzloseste Tod sein , nicht wahr ? Aus
den nämlichen Humanitätsgrüiide » vermeidet er auch tunlichst
Bajonettangriffe . . . Andererseits sagt sich der Riedinger mit
harter , schier neronischer llnerbittlichkeit — : was fein muß , muß
sein - - und so, wie er schon rlsmal aus den gefährlichsten Lagen
heraus seinen ersten Russen in den Tod geschickt hat ( allerdings , zu -
gegeben , nur in schweren Träumen im linterstand ) , - - so wird
er auch nicht wanken und nicht zittern , wenn ihm einmal sein erster
Russe . . . lebendig und tvirklich in den Weg tritt .

Ja , da ? wird er . Das weiß er . Kaltblütig , wie ein stahlhart
gefrorener alter Krieger wird er da §, wenn er auch erst seine drei
Wochen im Felde ist . der Riedinger . Und nun seht ihm noch einmal
in das so harmlos - behäbige Gesicht . lJhr seht ihm nichts an ,
nichts ; aber Ihr wißt nun , was hinter der harmlosen MaSke
schläft . . .

n .
„ Kall ?"
„ Was isch los ? '
Der Riedinger weiß , was in seiner Instruktion steht und „ späht "

unausgesetzt weiter nach dem Feinde aus .
„Kall, " — der Wiederkehr Philipp ist aus Mannheim , wo das N

ein sehr unbeliebter Buchstabe ist , den man möglichst unterdrückt — :
„Kall , ich hab� heut ' siebenunddreißig g' hatt . .
Der Riedinger brummt irgendwas .

„Kall , gestern sind ' s bloß achtzehn geWest . '
Der Riedinger hält ' s Maul und zuckt höchstens seine geistige

Achsel .
„Kall , — ich glaub ' als , die Sauviecher hocke in unserm Stroh .

Kall — : das Stroh schmeiße mer ' naus . "

Jetzt regt sich der Riedinger doch. » So — und woher kriege
mer neues Stroh ?"

„ Bon dem Haufe da vorne . . . "
Der Riedinger mißt mit immerhin bedenklichen Augen vom

Graben bis zum Strohhnnfen . . . und lvieder zurück .
„ lln wer soll ' s hole ! " � Mißtrauisch zwingt er die Augen zu -

sammen .
„ Du . " — Der Wiederkehr wirft ihm das an den Kopf und

pariert dann gleich den Gegenhieb . „ Ich kann nett . Ich zieh ' jetzt
glei auf . "

Der Riedinger nimmt alle feine Erfahrungen von seinen bis -
herigen nächtlichen Kriegstaten zusammen und überlegt ernst und
schwer . Tu ' s nicht , sagt der behäbige Schneidermeister , dem die
Frau beim Abschied noch so angstvoll um den Hals gefallen ist — :
Mann — und sei mir nicht so waghalsig — dräng ' dich nicht vor ,
gelt — denk an mich . — Immer feste druff , murrt der andere durch
die Zähne , der nächtliche Held und Draufgänger . Das Ringen ist
lang und unentschieden .

„ Oder haß ' Angscht ? " fährt der Wiederkehr dazwischen .
„Angst ? — Der Riedinger ist gescheidt genug , zu merken , daß

ihn der Wiederkehr damit nur hinüberhetzen will . Aber — ganz
egal . Nun fühlt er sich doch verpflichtet . Man kann sich doch nicht
vor seinen eigenen Heldentaten blamieren , — nicht wahr ? und wenn
die auch nur geträumt sind , schließlich .

„ Ich hol ' das Stroh .
„ ' S gut , Kall . "

m .

Oh du lieb ' s Herrgöttle . . .
Der Riedinger trieft wie ein Sprengwagen . Das verfl . . .

Kriechen I Der Riedinger hat sieben Kniescheiben an seinem Bein
und jede mutz schon wundgerutscht sein . Und die Arme Inicken ihm

ein , und die verd . . . Knarre rutscht ihm alleweil über den Buckel

und haut mit dem Maul in den Boden . Der Riedinger sieht
nach — : da ist die ganze Mündung voll Dreck und jetzt könnt ' er

nicht einmal schießen , wenn einer käm . . .
Uff . Das rote Sacktuch arbeitet wild . Dreihundert Meter hat

er sicher schon . Noch fünfzig vielleicht . Uff. Hütt ' er sich doch nicht

dazu hetzen lassen I Seine Frau hat doch recht gehabt , o Gott . Uff .

Ha — in Gottesnamen noch den Rest . —

Endlich . Der Riedinger sinlt pustend hinter den Strohhaufen .
Und schnauft erst einmal aus . Wieder arbeitet das rote Tuch, aber
diesmal in friedlichem Tempo . Gott sei Dank !

Ein Weilchen , dann fühlt er sich schon behaglich . Und stolz .
Das Hauptstück ist ja geschafft . Seine erste Patrouille schon fast
geglückt . Nur noch der Rückweg , — na , das wird auch noch ge -
macht .

Der Riedinger breitet seine Zeltbahn aus und rupft liegend
das rauschend gelbe Stroh in die braune Bahn , freudig und ver -
tieft . Schnürt das Bündel zusainmen , packt die Knarre auf , schaut
auf und . . .

Oooh .
Einen Augenblick ist der Riedinger tot . So hat ihn der Schrecken

auf den Kopf gehauen . Sein Gehirn ist davongeflogen . Das Herz
eisig gefroren . Er denkt nicht mehr . Irgendetwas läutet nur immer

schrill in ihm : Gefahr , Gefahr , Gefahr . . . . Keine Bewegung macht
der Riedinger mehr . Seht nur das Gesicht an , das Gesicht . . .
das Gesicht .

Irgendwoher kommt sein Gehirn wieder herangeflogen . � Er

kann schon wieder etwas denken . Kann das Wort „ Feind " wieder
denken . Und „ Russe " . Und glotzt immer dabei das Gesicht an , das

Gesicht .
Und das glotzt ihn an , unbeweglich .
Und jetzt fängt es in seinem Hirnschädel an , rasend schnell zu

denken . Bor allem , denkt es , bin ich noch nicht tot . Ich kann mich
noch wehren . Es ist nur einer . Wenn ich das Gewehr . . .

O weh — : Kann das Gesicht Gedanken lesen — oder sind seine

eigenen Augen zu verräterisch zu der Knarre gelaufen ? — DaS

Gesicht deutet aus das Gewehr , schüttelt den Kopf . Kommt um den

Strohhaufen herumgekrochen , näher heran , und sieht den Riediger
nicht unfreundlich an .

Der Riediger sieht in ein Paar knopfschlvarze Augen in bräun -

lich - breitem Gesicht , betrachtet die gelbbraune Wiütze , den gelbbraunen
Mantel . . . und aller Schrecken ist fort . Nichts in ihm vermutet ,
daß dieser andere Mensch ihm was tun wird . Er will ihm ja auch
nichts tu », nicht wahr ? Wozu denn auch ?

Die Fremdheit des „Gesichts " schmilzt in einem Lächeln . Der

Riedinger sieht ' s und lächelt wieder . Eine Fröhlichkeit steigt Ins '
aus der seltsamen Situation .

Der Russe zeigt mit unbeholfenem Finger auf das Stroh -
bündel des Riedinger . lind dann auf ein Zelt , das er selbst
unterm Arm trägt . Und beide lachen lautlos , aber herzlich über

diesen Witz .
Dann holt der Gelbbraune Zuckerbrocken au ? der Tasche und

streckt sie her . Und der Riedinger angelt wild in ollen Taschen
herum , bis er irgendwo eine Zigarre findet . Und wieder ist die

Freude groß — und lautlos auf beiden Seiten .

Den Riedinger bedrängt sein bestes Herz . WaS tun ?
�

Er holt
aus der Brieftasche eine Photographie . Er im Gehrock , seine Frau
im neuen Seidenen ; er männlich - fest , den linken Arm in der Seite ,

sie sonntäglich beengt an einem dünnen Tischchen sitzend , eine Hand
im aufgeschlagenen Album . Und siehe da : auch der Stusse wickelt
eine Photographie heraus , ans einem sauberen Sacktuch , und auch
er steht männlich - unternehmend da, die Ezapla schief . . . und die

junge Frau neben ihm sitzt ebenso beengtauf einem Paradebänkchen ,
nur daß sie eben kein Album betrachtet . —

Aus derb gemeinter Bewunderung , Lachen und Herzlichkeit reißt
fernes Gewehrfeuer die beiden . Oh je !

Erzählungen eines alten Tambours .
67 ) Bon Edmund H o e f e r.

, „ So höre zu . ' sing er endlich an , blieb bor mir stehen
und legte die Hände auf den Rücken ; ,cs ist anscheinend
ganz lvenig , aber für mich doch leider viel zu viel , so das ;
ich tvohl fremden Rat brauchen kann . Mit einem Wort , —

ich bin mit Leos Schwester , Lueie heißt sie, versprochen , d. h.
aber unter der Hand , denn einstweilen würden es die Eltern

sicher nicht zugeben , und ich bezweifle sogar , daß sie ' s in der

§olge
tun werden , da sie eigentlich ihrem Vetter , dem lahmen

ans Pochlitz aus Lindenberg bestimmt ist . Run , wir halten
desto fester aneinander und korrespondieren fleißig hin und

her durch die Vermittlung meiner Schwester Luise , und als

ich während des Waffenstillstandes daheim war , haben wir
lvieder und wieder uns alle Treue und Liebe verheißen und

versichert . So schien alles gut oder vielmehr zu gut , denn
der Teufel hat sich jetzt hineingemischt . Es mögen ein paar
Briefe verlorengegangen oder liegengeblieben sein , Luise
war mit meinem Vater verreist , dazu die Nachricht von der

Schlacht und unserem Verlust , — kurz der Kleinen wird das

Herz groß und sie schreibt direkt an mich . Zu allem Unglück
muß ich vorgestern auch zum Dienst im Hauptquartier kom -
mandiert sein , als ich zurückkomme , von einer Post höre und

zu Leo eile , gibt der mir den Brief , den er sehr wohl erkannt

hat , und da ist denn der Teufel los . Natürlich habe ich ihm
sogleich alles auseinandergesetzt , allein weit gefehlt , daß er

Raison annehmen sollte , wird er dermaßen heftig und un -

gehörig , daß ich ernstlich erzürnt von ihm ging . Es blieb mir

nichts anderes übrig , Vater , ich mußte gehen , Schlimmeres zu
vermeiden . Ueberhaupt ist mit ihm seither eine Wandlung
vorgegangen ; es ist da etwas , das ich noch nicht recht ver -

stehe , dem ich aber auf die Spur geraten bin . Die laß ich
nun nicht mehr los . '

„Ja, ' versetzte ich, da er schwieg , . Du meinst , daß der

Hochmutsteufel in ihn gefahren , seit er Offizier geworden .
Nun , das ist nicht richtig ; er ist immer in ihm gewesen , und
wie Du den Herrn zeichnest , kenn ' ich ihn ganz gut . ' — Er

schüttelte den Kopf . . Du hast wohl recht, ' sprach er , . ich
meine jedoch etwas konträr Entgegengesetztes , das ich daher
um so weniger verstehe . Davon indessen kann ich noch nicht
reden , da ich nicht weiß , sondern kaum vermute . ' Er ging
wieder auf und ab .

„ Lauf da nicht so umher, ' sagte ich. . Wenn der Mond

Deinen Hirschfängergriff trifft , blitzt das meilenweit . Setz ' Dich
lvieder her . ' Und da er langsam meinem Wunsche folgte , fuhr
ich fort : ,Das weiß der Teufel , wo was los ist , wo jüngere
Männer aneinander geraten , kann man doch beinahe darauf
schwören , daß sie ein paar llntcrröcke oder gar einen und

denselben als Flagge führen . Und dies hätte ich Dir

voraussagen können , Richard . Tie Steinsoll und die

Pochlitz haben immer zusammengesessen . Des Majors
Schwester , weißt Du , hat den alten Pochlitz zum Manne ,
und daß dessen Schwester nicht den Major kriegte , ist nicht
seine Schuld . Sie wollen einmal Lindenberg auch zu eigen
haben , und wenn Leo auch die Helene heimführt , so ist das

nicht genug , die Lueie muß auch den Hans nehmen , da

haben sie ' s, so oder so. ' — ,Der Leo die Helene Pochlitz ?'

fragte er . ,Das glaub ' ich nicht , da dort etwas anderes sein
sollte . Aber freilich — wer kann ' s wissen ?' — ,Was meinst
Du ? ' forschte ich , doch die Antwort blieb auS , da in diesem
Augenblick der Posten vor ' m Gewehr anrief . Unsere Leute

standen gleich parat , denn geschlafen wurde bei dieser Ex -

pedition nicht . Richard trat näher zum Posten und gleich
kam der Leutnant von Steinsoll mit einigen Mann zu uns .

„ Es ist kein Posten am Holz aufgestellt, ' bemerkte er im

herben und mir wenigstens auffälligen Ton . ,Muß ich das

noch sagen ? Ich dächte , man könnte daS von selber wissen . '
. Sehr wohl, ' versetzte Richard ruhig , ,da aber nur Freunde

dort im Walde stehen , wollte ich die Mannschaft nicht
unnütz ermüden . ' — ,Ja schlafen , Herr , schlafen , darin

leistet ihr alle Großes ! " bemerkte der andere höhnisch .
— ,Nun, ' erwiderte Frohnreich munter , . wenn wir von der

Holzseite auch vom Feinde gefaßt werden , kann es ziemlich
gleichgültig sein , ob wir schlafen oder wachen , denn in die

Ewigkeit spazieren wir dann so wie so. ' — ,Jch verbitte mir

alle Witze, ' lautete die scharfe Antwort . ,Es soll sogleich ein

Posten hin , auch dort an den Weg. ' — ,Da steht einer . ' —

, Still I Und hier die Bretter ? Was soll das ?' — ,Es

steht ein Posten am Busch drüben , die Patrouille ist hier
hinaus und wir lauschen auch drüben , denn der Schall wird

hier durch den tiefen Bacheinschnitt unterbrochen, ' berichtete
der Oberjäger . — . Unsinn, ' entgegnete der Herr in kurzem
Ton . . Zieht die Bretter ein , sie erleichtern nur einen Ueber -

fall . ' — ,Um Verzeihung . Herr Leutnant, ' sprach Richard
tief ernst , ,in dem Fall ist der Posten und die Patrouille
beim raschen Vorrücken des Feindes verloren , für mich
wenigstens , denn der Bach hat hier beinahe sechs Fuß Wasser
ohne die Ufer drüben , die fast noch ebenso hoch sind . Und
meine Mannschaft ist für den mir gewordenen Auftrag so

schon knapp genug . ' — . Belehrung will ich nicht und Ge¬

horsam verlange ich, ' war die rasche Antwort . . Herein mit

den Brettern . ' — Mir kroch es über den Rücken , denn es

war ein wahnsinniger Befehl und nur in der Blindheit des

Hasses gegeben ; die Leute rührten und schüttelten sich auch ,
als ob sie dieselbe Empfindung hätten , doch Frohnreich gebot
rasch Stille und ließ die Bretter langsam und leise herein -
nchnicn . Nun dachte ich, würde der Mann zufrieden sein
und sich auf die Beine machen . Allein das Beste sollte noch
kommen .

„ Was ist das ? " sagte der Leutnant plötzlich und hob die

Nase in die Luft , „ es riecht nach Tabak , wer untersteht sich
hier zu rauchen ? Ich wette , es ist der alte Sünder , der

Ralow . " Nun , will ich Euch sagen , hätte ich für mein Leben

gern geraucht , ärgerte mich noch mehr über diese Manier des

jungen Menschen , der bisher gegen mich beinah getan , als

ob er mich gar nicht kenne . Das war mir ganz willkommen .

Darum aber krepierte mich gerade dieser Angriff auf mich .
so daß ich, als Frohnreich meinte : „ Bon meinen Leuten raucht
niemand, " alsbald hinzusetzte : „ Nein , der alte Sünder auch
nicht , aber bei den Begleitern des Herrn Leutnants von Stein -

soll ist ein junger Sünder . " Er fuhr herum , sah den Mann ,
der in der Tat rauchte , schlug ihm die Pfeife aus dem Munde ,
wandte sich dann zu uns und sprach , indem man seiner
Stimme den Grimm anhören konte : „ Ich gehe jetzt und werde

das Geschehene melden . Jeder Unteroffizier würde hier besser
kommandieren und jedenfalls auf bessere Subordination

halten . " — „ Das mache , wie Du willst, " versetzte Frohnreich
ebenso leise , aber ich hörte es doch , da ich ihnen um gute fünf

Schritte näher stand als die anderen , „ und ich werde für Dein

Benehmen gegen mich gleichfalls Rechenschaft fordern , aber

von Dir selbst . " — „ Bah, " entgegnete er höhnisch , „ ich erlaube

nur den Gleichgestellten , dergleichen von mir zu wünschen . "
— „ Nun gut, " erwiderte Richard nach einer Pause und seine

Stimme lvar so tief , daß sie kaum noch vernehmbar blieb ,

„sobald ich Offizier bin — " — „ Bah ! " lachte der andere

dumpf , „sei versichert , daß Du nicht Offizier wirst , solange ich
beim Regiment bin . " — „ Sei versichert , ich werd ' s, " war die

Antwort . „ Du hast Wohl Angst vor mir ? " — „ Herr — ! " und

das ward laut . — „ Stille auf dem Posten ! " sagte Frohnreich
im ruhigen Ton . — „ Es wird sich finden, " bemerkte Stein -

soll , der sich auch wieder gefaßt hatte , wandte sich zu seinen
Leuten und zog gegen das Holz davon . Mir war über die

Maßen seltsam zu Mut , froh , verwundert , betrübt und ärger -

lich , alles nebeneinander . Frohnreich stand und sah ihnen nach .

( Forts , folgt . ) .



Der Riedmger Hilst dem anderen schnell , die Zeltvahn mit
Stroh zu füllen . Ein Zögern noch — ein schwerfällige » Hände «
drücken — noch ein Anlachen — dann sieht er den Gelbbraunen ge -
wandt durch das Kieserngezweig dem jenseitigen Waldrand zu sich
winden . Und macht sich selber auf den Heimweg , flink , als ob er
ungeheure Eile hätte . . . und doch nur befeuert von dem Er -
lebnis . . . .

IV .

„ Schönes Stroh . '
Der Riedinger antwortet keine Silbe . Er wirst nur mit

kolossalem Schwung das alte , verlauste Stroh hinaus , breitet das
neue aus und entwickelt pfeifend und schnaufend eine ganz un «

gewohnte heftige Tätigkeit . Nur reden tut er nichts .
Dein Wiederkehr erzählt er kein Wort von seinem Erlebnis und

überhaupt niemand .
Lieber Gott : er kann sich ja denken , was ihm der Wiederkehr

antworten würde . Hätt ' st ihn doch gefangen , würde erjagen , oder :

Ich Hütt ' ihn zh ' ammeng ' schossen . . . und gegen solche Tapferkeit
mochte der Riedinger heut ' nicht disputieren .

Mit den nächtlichen Heldentaten des Riedinger ist es seitdem so
ziemlich vorbei . Nun ja , ein paar Kompagnien hat er immer
noch gelegentlich gefangen genommen ; aber seinen „ersten Russen "
hat er von da au nachts in Ruhe gelassen .

Da er diesen schon vorher elfmal um die Ecke gebracht hatte ,
wie berichtet , hatte der Arme diese Ruhe ja auch schließlich verdient
— nicht wahr 2 (z)

Jim öer Gerichte öes pfingstkalmus .
In vielen Gegenden unseres Baterlandes , besonders in der Marl

Brandenburg und im Osten des Reiches sowie in Deutsch - Oesterreich
gehört der Kalmus neben dem Birkenlaub notwendig zur echten
Pfingstfeier . Mit den schilfartigen langen Kalmusblättern schmückt
man nicht nur die Wände , Fenster , Türen und Bilder im Hause ,
sondern man streut sie auf dem Lande auch statt des weißen Sandes

auf die frischgescheuerten Dielen der Stuben . An manchen Orten
tut man gern etliche der schUfartigen Kalmusblätter in einen Wasser -
napf . Woher der Brauch stammt , ist schwer zu sagen . Der Kalmus

ist nicht von altersher in Deutschland heimisch , sondern kam erst
»ach der Mitte des 16. Jahrhunderts zu uns . Carolus ClufiuS schreibt ,
daß er 1574 zum ersten Male die lebende Pflanze des echten Kalmus

gesehen habe ; diese sei ihm aus Konstantinopel gesandt und von ihm
in seinem Garten gezogen worden . Wilhelm Ouackelbeen , der Arzt
beim kaiserlichen Gesandten Busbecg in Konstantinopel war , hatte
diesen Kalmus in Nikomegien gesammelt . Seit dieser Zeit hat sich
die Pflanze über Norddeutschland und weit darüber hinaus ver -
breitet und kommt an manchen Gegenden in Flüssen und Teichen in

solchen Massen vor , daß man sie für ein inländisches Gewächs halten
könnte . Daß aber ihre Heimat einem wärmeren Klima angehört ,
obgleich sie die strengste Winterkälte aushält , geht daraus hervor ,
daß sie bei uns wohl Blüten treibt , nie aber reife Früchte trägt .
Man nimmt an , die Urheimat des Kalmus sei Indien .

In Aegypten wurde der Kalmus „ wohlriechendes Rohr ' oder

„ Rohr aus Phönizien " genannt und diente dort zum Räuchern .
Moses befahl , dem Oel , womit man die Stiftshütte und was darin

stand , salbte , Kalmus , Myrrhen und andere wohlriechende Stoffe

zuzusetzen , damit die Lust lieblich dufte . Das hohe Lied Salomonis

vergleicht den herrlichen Wuchs der Geliebten mit Kalmus und

Ehnamen . Wie Plinius erzählt , bezogen die Römer ihren Bedarf an
Kalmus aus Arabien , wo eine durch besonderen Wohlgeruch aus -

gezeichnete Art gedieh . Bei ihnen hieß er „ Venuspflanze ' und
bei den Griechen „ Aphroditischer Reigen " . Beide Völker benutzten ihn ,
wie dies auch von altersher in Indien , Persien und Arabien geschah ,
teils zu medizinischen Zwecken , teils zum Bereiten von Liebestränken .

Zu Ansang des 16. Jahrhunderts war die Kalmuswurzel bei unseren

Vorfahren noch etwas Seltenes ; hielt es doch damals der Nürn -
berger Patrizier Anton Tucher der Mühe wert , in seinen Büchern
zu verzeichnen , daß er zwei Lot Kalmus aus Venedig bezogen habe .

In Norddeutschland , namentlich in der Mark Brandenburg und
Ostpreußen , wendet man vielfach die Kalmuswurzel als Mittel
gegen die verschiedensten Leiden an ; am Pfingstaoend gegraben .
soll sie am besten wirken . Auch fügt man Wurzel oder Kalmus -
hlätter dem Badewaffer bei , das dann die Gesundheit des Badenden
ungemein kräftigen soll . Die im Frühjahr gesammelte Kalmuswurzcl ,
die im Geschmack dem Ingwer stark ähnelt , wird auch eingemacht
und überzuckert oder aus ihr ein wohlschmeckender , den Magen an -
regender und stärkender Likör bereitet . In Berlin wird die Redens -
art „ Auf den Kalmus piepen wir nicht " im Sinne von „ Darauf
fallen wir nicht herein " vielfach angewandt . Sie ist aus der
Sprache der Kinder in die der erwachsenen Berliner übergegangen .
Den Kindern bereitet es seit jeher zu Pfiingsten ein besonderes
Vergnügen , dem Kalmussiengel durch „ Piepen " allerhand liebliche
Töne zu entlocken . Die häufige Anwendung der erwähnten
Redensart zeugt für die große Beliebtheit des Brauchs des „ Kalmus -
piepenS " .

Kleines Zeuilleton .
Einarmige als Straßenbahnschaffner .

Sinnreiche Erfindungen sind in dem Bestreben , den Kriegs -
invaliden viele Berufe zu erschließen , in jüngster Zeit öfter gemacht
Ivorden . Zu ihnen gesellt sich die Herstellung eines Fahrkarten -
kästchens , das Einarmigen den Dienst als Straßenbahnschaffner
inöglich macht . Nach Angaben von H. Widumann im „ Bayerischen
Industrie « und Gewerbeblatl " wird dies Kästchen , wie wir der „ Um-
schau " entnehmen , mit einem Riemen über Nacken und Rücken auf
der Brust getragen ; es enthält je nach den in den verschiedenen
Städten üblichen Einrichtungen , die nötige Anzahl der Fahrschein -
blöcke , ersetzt also so das Festhalten des Blocks mit der
einen Hand , während die andere Hand den Block abreist
und beschreibt . Das Auswählen des richtigen Blocks ge -
staltet sich so viel übersichtlicher und läßt sich rascher voll -
ziehen ; das Abreißen der festgeklemmten Scheine mit nur einer
Hand läßt sich gut bewerkstelligen . Damit auch das Geldwechseln
keine Schwierigkeiten macht , führt der Schaffner ein Muldenbrenchen
oder Pappdeckel in der Geldtasche mit sich ; dies wird einfach auf
die Blöcke gelegt , das Geld hineingezählt und dem Fahrgast mit
der einen Hand in seine aufgehaltene Hand entleert . Das etwa
31 Zentimeter breite , 18 Zentimeter hohe und 4 Zentimeter tiefe
Kästchen nimmt wenig Raum weg und läßt sich auch in gefülltesten
Straßenbahnwagen leicht handhaben . Die Fahrscheins können
daraus ebenso gut mit der rechten wie mit der linken Hand aus -
gegeben werden .

_

Kaninchenzucht und volksernahrung .
Der Wert des Kaninchenfleisches für die Volksernährung gab

in den letzten Monaten wiederholt zu Erörterungen in Wissenschaft -
lichen und landwirtschaftlichen Kreisen Anlaß , wobei der Wert der
Kaninchen als Nahrungsmittel nicht immer auf gleiche Weise ein -

geschätzt wurde . Im Hinblick auf die Wichtigkeit , die jeder Bereiche -
rung unseres Nahrungsmittelmarktes zukommt , und auf die Ver -

fchiedenheit der Urteile in diesem besonderen Falle stellte Professor
Dr . H. Raebiger in Halle neue Untersuchungen des Kaninchen -
fleifches an , um die Zweckmäßigkeit der Kaninchenzucht für Produ -
zenten und Konsumenten nachzuweisen . Wie Prof . Raebiger im

neuesten Heft der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " mitteilt ,
wurde in dem Fleisch des Kaninchens ein Wassergehalt von 59,85
Prozent , sowie ein Gehalt von 46,15 Proz . an festen Stoffen er¬
mittelt . In diesen festen Stoffen waren 26,26 Proz . Eiweißkörper ,

18,85 Proz . Fett , 1,16 Proz . Salze und sonstige stickstofffreie Stoffe
enthalten . Sämtliche genannten festen Substanzen können als
Nährwerte bezeichnet werden . Man hat also in dem Kaninchen -
fleisch ein sehr wertvolles Nahrungsmittel zu erblicken , das auch an
Schmackhaftigkeit bei richtiger Zubereitung nicht hinter dem Fleisch
von Kälbern oder Hühnern zurücksteht . Ein besonderer Vorteil ist
darin zu sehen , daß die Kaninchenzucht infolge der außerordentlich
schnellen Vermehrung der Tiere in kürzerer Zeit Erfolge verspricht ,
als dies bei einer anderen Tierzucht der Fall ist , und weiter darin ,
daß die Kaninchen sich selbst in den kleinsten Gärten und Höfen obne
erschwerende Umstände halten lassen . Auch die Knappheit des
Futtcrmittelmarktcs wirkt hier nicht hemmend , da die Ernährung
der Kaninchen sich auch ohne Zusütterung von Körnern leicht und
erfolgreich durchführen läßt . Ueberrestc und Abfälle aller Art ,
Küchenabfälle und der Kehricht von Märkten geben ein ebenso wohl -
feiles wie gutes Kaninchenfutter ab . Als Kraftfutter werden Kar -
toffelschalen in gekochtem Zustande besonders empfohlen . Darum
rät Professor Raebiger eine möglichst weite Verbreitung der
Kaninchenzucht an , sowie die ständige Unterhaltung öffentlicher
Verkaufsstellen für Kanincheufleiscy und fortgesetzte Belehrung der
Bevölkerung über den Wert der Kamuchen für die gegenwärtige
Lolksernährung .

Der Zug öer Stare zur Großstadt .
Bereits in den letzten Jahren wurde bei den Amseln ein

winterlicher Zug nach der Großstadt festgestellt , da zahlreiche Vögel
im Winter nicht mehr nach Süden wanderten , sondern in Deutsch -
land verblieben und ihren Aufenthalt nur vom freien Lande in
die Städte verlegten . Dieser Zug zur Großstadt scheint sich jetzt
auch unter den Staren in Deutschland einzubürgern . Als richtiges
Winterquartier für Stare zeigte sich in diesem Jahre die Stadt
Frankfurt a. M. , in der nach den Mitteilungen der „ Deutschen
Jäger - Zeitung " nicht weniger als 1666 Stare überwinterten . Und
zwar verteilten die Tiere sich nicht beliebig über die ganze Stadt .
sondern sie fanden sich hauptsächlich an einem vor Wind und Wet -
ter geschützten , mit Ephcu bewachsenen Hause in der Paul Ehrlich -
Straße ein . Wenn es auch möglich ist , daß es sich in Frankfurl
um einen unmaßgeblichen Einzelfall handelt , so wird doch vielfach
in Hinblick auf das Beispiel der Amseln angenommen , daß dies
den Beginn des winterlichen Zuges der Stare nach der Großstadt
bedeute .

Notize » .
— Bühnenchronik . Frau Berta Gardin i - Kirch -

b o f f tritt als Koloratursängerin in den Verband des Deutschen
Opernhauses . Sie wird zuerst als Gilda im „ Rigoletto " auftreten .

' — Wedckinds Gastspiel in den Kainmerspiclcn setzte
am Freitag mit dem „ Marquis von Keith " ein . Wedekind selbst m
der Titelrolle des philosophierenden Hochstaplers ist ja bekannt . So
wenig er in irgend einem geläufigen Sinne ein guter Schauspieler
ist , so sehr illusioniert er als Persönlichkeit , indem der Zuschauer
gern den Schöpfer der paradoxen Saltimortali mitgenießr . Er ist
wie immer der von seinen Ideen Besessene , der doziert und sich an
der Wirklichkeit eck absurckuin führt .

— Anna Schramm hat den Hauptteil ihres Vermögen ? der
Genossenschast Deutscher Bühnenangehöriger vermacht und damit
auf schöne Weise ihre Solidarität mit ihren Kollegen bekundet .

— Kunst kaufe Charlotten bürg S. Die Stadt Chor -
lottenburg hat auf der Großen Berliner Kunstausstellung Fritz
Burgers Porträt des Generalfeldmarschalls v. Bülow und Alfr .
Mohrbutters Stilleben „ Kaninchen und Rosen " erworben .

— Prof . Barany , der österreichische Forscher , der in russische
Kriegsgefangenschaft geriet und inzwischen den Nobelpreis erhielt ,
ist von den Russen als Invalide entlassen worden . Die Annahme ,
daß er seine Freilassung dem Nobelpreise verdanke , hat sich nicht
bewahrheitet .

ilsctes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort ZOPfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . : das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
tBr die nächste Nummer v/erden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Chr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . Lindenstrasse !t,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Staunenerregend I Bettenverkauf .
Prachtteppiche . Eardinenauswahl .
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Dtwandecken . Herrengarderobe .
Ilhrenverkauf . Schmucksachen . Spott -
preise ! Leihhaus Warschauerstraße 7.

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
lVottdilltgL iarbseblerhafte Teppiche .
Gardinen . Borwärlslesern S Prozent
Extrarabatt . _

filO *

Leihhaus Prinzenstrage 105 kaujen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , größten -
teils aus Seide gearbeitet . Jünglings -
anzöge . ( AelegenbeitSkänse in neuer
ivlaßgarderobe , Gold - , Silberwaren .
Höchste Beleihung aller Wertsachen . *

Klappwagou , Kinderwagen , meh -
mc , Roseiilhalerslraije 03 III . [ 8056 *

Monatsanziige . Somiiierpaletols ,
Gchrockaiizüge , Smokmganzügc , Frack -
anz' iige . Neueschonhaujer 12, eine
Trevve , Ecke Rosentbaler . 152/10�

ZilikwaschfSfser , Zober , Sitz -
wanneu , Badewannen,� Waschtöpse ,
Einlochapparate , ' spezialjabrit ,
Rcichciibergerstraße 47, Lesern süns
Prozent . �

Fontane , Theodor , Havelland , die
Landschaft um Spandau , Potsdam
und Brandenburg . Illustriert . Ge«
bunden . Statt 10 Mark für 4,25 Mark .
Buchhandlung Vorwärts , ZW. 58,
Lindcnsttaße 3.

_ _
Leihhaus Maritzplatz 58a !

kauscu Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
weicne Jackett - , Rockanzüge , Illsler ,
Paletots , Serie 1 : 18 —25 , Serie II :
25 —86 Mark , größtenteils aus Seide .
GelegenheltSkäufe in neuer Maß -
garderooe , enorm billig . Niesenvosten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus Seide ,
jetzt nur 20 —85 M. Extra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche , Gar -
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Uhren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 5Za I. 8K '

Monatsanzüge , nur wenig gc-
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge»
selljchajtsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88.

_
*

Für Wanderfahrten empfehlen
wir eine Anzahl Wanderkarten zu
herabgesetzten Preisen . Buchhandlung
Vorwürls , Berlin SW. 68, Linden -
jtraße 8.

PfandleihftnuS Hermannplatz 6.
Jedermanns Kausgelegenheit . Großes
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bettculager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge ,
Hcrrenpalctots , Herrenhosen . _

*

Monatsanziige und Sommer »
paleiots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleiben ver -
fallene Sachen taust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. "

Monatsanziige , Sommerpaletots ,
Hosen , elegante Kostüme , Kleider ,
Sportjacken , Mäntel , Blusen , Röcke,
Burschenanzüge , Knaben - , Mädchen -
gardcrobe . Billige Preise . Neukölln ,
Lerlinerstraße 41 I . f *

Geld ! Geld l sparen Sie , wen »
Sie ini Leihbaus Roscnthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , iauseii . Im Bersatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegsprcijen . Silberne Uhren 8. — ,
goldene Damenuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 —10
geösstict .

Bettenverkanf k Prachtvolle
15,75 , 17,50 , 19,50 , 22,50 , Daunen -
betten 25,00 , Ausslcuerwäsche , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , Tüll -
decken, Stores , Teppiche , Wanduhren ,
Taschemihren , Silbersachen , Brillant -
ringe , Rockanzüge 12,00 . Teilweise
Aiiktionspfänder . PsandleiheBrunnen -
siraße 47. Eine Treppe� _ _ *

Teppiche ! Ausnahmepreise I
Große Posten mit kleinen Mängeln ,
jetzt : 5,75 , 8,50 , 11,50 bis 72, —.
Bettvorleger , Läuserstoffe allerbilligst .
Wölfs Teppichhaus , Dresdener -
slratze 8 ( Kottbusertor ) . Abonnenten
10 P- ozent Rabatt . 25K "

Vorjahrige Herrenanzüge tms
feinsten Maßftofsen 18— 45 Mark ,
Paletots 14 - 38 , Hosen 6 —12 , Geh .
rockanzüge , Jünglingsanzüge , - Pale -
wts preiswert . Deutsches Garde -
robenhans . Große Frankfurter -
straße 116, eine Treppe . 7251*

Monatsanziige , speziell Bauch¬
anzüge , verkaust Alexanderstraße 28s ,
eine Treppe . Gesellschastsanzüge
werden verliehen . 60K *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
waschecht , unschädlich , Fl. 3,00 , 1,50 ,
0,50 . Grießler , Charlottenstraße 5.

Dezimalwage 25 Kilogramm ,
Tajelwage , Trichterwage verlaust
Lwdenberg , Wiesenstraße 43. i - 65

Möbel .

KriegShalber vollständige Woh¬
nungseinrichtung staunend billig .
Rofenthnlerstraße 57, vorn III rechts
( gewerblich ) . Händler zwecklos . '

Wer kaust kriegshalber bildschöne
Wohnungseniricbtung ? Elegante An -
richleküchen , Küche ngcfchirr , Wand -
bildcr , Zylinderbureau , zusammen
260, —. Hochmodernes Speisezimmer ,
Kupserstiche . Rabau , Rosenthaler -
straße 25. 257/5

Möbel ! Für Branlleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablimg schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Kraukheitssällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerftraße 38, Ecke
Gneisenauitraße . 2901K *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonntag 8 —10 . Eventuell Zahlungs -
erleichterung . _ _

_ _ _

*

Die reellsten und billigsten Möbel
und Polsterwaren liejerl anerkannt seit
38 Jahren die Möbelfabrik von A.
Schulz , Reichenbergerstraßc 5, in
größter Auswahl und moderner
Ausführung zu äußerstbilligen Kassen -
preisen . Auch Zahlungserleichtterimg .

Möbclspeicher Mte Schönhauser -
straße 32, Breitestraße 29, werden
Möbel für Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis vertaust . Vor -
wärtslesern enipsohlen . 21K *

60 Schlafzimmer : Dunkelmaha -
goui , Eichen , Birken , weiß , kann ich
injolge . Riesenläger noch riesig günstig
einzeln an Private abgeben . Dar -
unter sind einige Zimmer bedeutend
unter regulärem Wert verkäuflich .
Besichtigung lohnt . Möbelhaus M.
tzirschowitz , nur Südosten , Skalitzer -
jiraße 25, Hochbahn , Kottbuscrior . *

Augenblicklich ! riesig günstige
Angebote . Entzückendes echteichen
Schlafzimmer , vollständig komplett
375, —, Speisezimmer , eichen , sehr
gediegen , 465, —, reizende farbige
Küchen 85, —. Bcsichligung lohnt .
Möbelhaus Osten , nur Andreas -
straße 30.

Masilunstnimente .

Wandermandoline , Wander¬
gitarren 12, — , Lallten , gut einge¬
spielte Konzertgeige mit Etui 20, — ,
Harmonium , wenig gebraucht , Spiel -
äpparat 25, — verlaust Berger u. Co. ,
Engroslager , Oranienstraße 166 Hl . �ccepyon vcoroen ivaso . zoi/v maanoiicaBc u uci lyctjucig .

MsnwoMKtt STpckieuti Alfted WieleLS , AsuMg . Für des Inseratenteil veranülW Th . Glocke . Berlin . Krück » . VerkaakBorwarl , Buchdruckern u. Verlagsanftakt Paul Singer & So , Berlin SW .

Fahrräder .

Fahrrad 25, —, Freilaufrad 35, —,
Straßenrenner , Drahtreisen 45, — ,
Rennmaschine , Schlauchreifen 50, — ,
Damenrad 55, —, Transportdreirad
65, — , Schläuche 7,50 , Decken 7,50 ,
Eichlauchretsen 13, — . Strecse , Andre as -
straße 22 I . 152/18 *

Herrenfahrräder , Damensahr -
rädcr , Motorfabrräder , Fahrrad -
gummiS , Fahrradreparatur . Kämme -
reit , Große Franksurterstraße 14, Hos.

Ksuixesucde .
Platinabfälle ,

kaust Kowalewski ,
Gramm hiS 8,30 ,
Seydelstraßs 30a .

Zahngcbiffe , Brucpgotd , Silber -
fachen , Platinabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühstrumpsasche usw,
böchsizahlcnd Metallschmelze Cohn ,
Brunnenitraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76.

Fahrradankauf Weberstraße 42. *
"

Zahngedisse : Bruchgold l Silber
fachen , Platinaabsälle . Quecksilber
Sianniolpapier,� sämtliche Metalle
böchstzahiend . Schmelze Christionat ,
Köpenickerftraße 20 » ( gegenüber
Manleuffelstraße ) . _ 111/1 *

Fahrradankauf Linienstraße 19. *

Platinabfälle bis 8,90 , Zahn «
gebisse bis SO, —, Goldsachen , Silber¬
lachen , Quecksilber , Kupjer , Messing

Stanmolpapier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
strumpsasche , höchstzahlend . Edel -
uieiall - Einkauisbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . OöK*

Platinabfälle , Kr . bis 9,00 ,
Zahngebiffe bis 90, —, Kupfer ,
Messing , Bierrohrleitnng , Seideldeckel ,
Flaschenkapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zimt bis 3,20 , Aluminium , Queck¬
silber bis 6, —, Goldsachen , Silber -
sachen . Glühftrumpfasche , höchstzahlend .
Metall kontor Alle Jakobstraße 138 und
Kottbuserstraße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12858 . *

Metall - Einkaufs - Bureau , Grüner
Weg 66, taust alle Metalle höchst -
zahlend . 801b *

Alte Hansjeike , Packstricke usw.
kaust Seilerei Tietze , Stockholmer -
straße 29. _ _ 8106 *

Stoffe , Seide , Futter kaust
Koppel , Kantstraße 65, Wilhelm 4568 .

Säcke lause allerhand höchst¬
zahlend Rosner , Lothringerslraße 64.
Telephon Norden 10386 . 257/9

lMerricdt .

Mandolinenipiel . Lauten - , Gi¬
tarren - , Gesangsbegleitung , Drei -
monatskurse zur persekten Ausbildung
6, — monatlich , Klavier », Bioliu -
unterricht erteilt Ernst , Oranien -
straße 166. Lehrinstrumente billigst . *

Verschiedenes .

Unserem lieben Fritz Slügel -
maier zum 70. Geburtstage ein
dreifaches Hoch. Einige Freunde .

Sozialdemokratische Feldpost�
wird Organisierten aus Wunsch
kostenfrei ins Feld gesandt . Adressen
erbittet IK - Verlag , Berlin 68,
Lindenstraße 2. Abonnements viertel -
jährlich 50 Pfennige . Der Verlag
versendet auch Probenummern der
JK portofrei . _ _ 221K

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

Kunftttopferei Große Frankfurter -
straße 67. 269951 *

Ziegenlamm entlaufen . Gegen
hohe Belohnung abzugeben Gilde ,
Wittenau , Wittestraße 14. 817b

W' ohnimMn ,
Hofwohnung 18 Mark monatlich

Rosenthalerstraße 39 ( Zentrum ) .
30 Mark monatlich

Rosenthalerstraße 39 ( Zentrum ) .
Hofwohnung 40 Mark monatlich ,

drei Stuben und Küche , Rosentbaler -
straße 39 ( Zentrum ) . 257/6

StellenanAedote .
Schloffer aus Militärarbeit

langt Ed. Puls , Tempelhos .
ver

9ZK

Raviiipuhcr und - Spanner ver¬
langt Günther , Treptow , Stuck¬
straße 7. _ 812b

Schrifthauer , der Schrift zeichnen
muß , als erster gesucht . Krause .
Ackerstraße 38.

_ _ _ f *

Zeitungsfrau für Mahisdors ge¬
sucht. Zu melden in Kaulsdors , Fer -
diuandslraße 17 bei Heßberg .

Fünf Kraintschrisihauer gesucht .
Krause , Ackcrstraße 38. j *

Korbmachers . 66er ges. lliins,Motzstr . 36.

NWgcKmschllW
«iii > Schirrmkister

bei hohem Lohn verlangt
Lcdulr & HoldefleiB , Fcnnstr . 13.

Schlosser -

Lehrlinge ,
auch solche, die schon gelernt haben ,
stellt per sofort ein

Ott « Untitz ,
Kunst - und Bauschlofferei ,

Neue Königstraße 72. _
Einen

der Kisten und Ballen packen
kann , suchen

A. Jlarcnse & Co . ,
Goldleistenfabrik ,

Kottbuser Ufer 42/43 .

Gelernte Fräser

und Schlosser
sür dauernde Beschäftigung bei gutem
Lohn sofort gesucht .

Spanckau , Hamburger Str . 44 .

Erfahrener

Werkmeister
für unser Werk Wildau bei

Berlin , Abteilung

Wei ' hzeeughsu
per sofort gesucht .

Marlei - Zehvartikopff -
We? ke « • tu . d . h . ,

Berlin ST 4 .
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